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1. ZUSAMMENFASSUNG 
 
 
Die Verbandsgemeinde Wirges, OG Bannberscheid, betreibt die 2. Änderung 
des Bebauungsplanes Wohn- und Gewerbegebiet „Am Heidchen“ in der 
Ortsgemeinde Bannberscheid. Der Bebauungsplan beinhaltet Gewerbe- und 
eingeschränkte Gewerbegebietsflächen in der Nachbarschaft von Wohnbau-
flächen (WA gemäß BauNVO). 
 
Zur immissionsverträglichen Entwicklung der Gewerbegebietsflächen mit der 
angrenzenden Wohnbebauung wird erwogen, die Gewerbegebietsflächen in 
eine Emissionskontingentierung nach DIN 45691 einzubinden. 
 
Die bisherigen Regelungen des Bebauungsplanes nehmen Bezug auf den 
„Abstandserlass“ des rheinland-pfälzischen Umweltministeriums von 1992. 
Insbesondere für die im Bebauungsplan gekennzeichnete eingeschränkte 
Gewerbegebietsfläche GEe2 sollten Steuerungsmöglichkeiten zur Geräusch-
entwicklung im Rahmen des Bauleitplanverfahrens aufgezeigt werden.  
 
Die hierzu durchgeführten schalltechnischen Berechnungen zeigen, dass bei 
Zuordnung eines Emissionskontingentes in der Größenordnung des Prüfwer-
tes der DIN 18005 für Gewerbegebietsflächen [60 dB(A)/m²] und – vorerst 
angewandt für die eingeschränkten Gewerbegebietsflächen GEe1unde2 – von 
ebenfalls 60 dB(A)/m² aus deren Inanspruchnahme die Einhaltung der Im-
missionsrichtwerte in Höhe des benachbarten Allgemeinen Wohngebietes  
 

[tags 55 dB(A), nachts 40 dB(A)]  
 

erreicht werden kann. 
 
Nach den Bewertungsmaßstäben der DIN 18005 sind somit für die Tageszeit 
keine besonderen Regelungen zum Schallimmissionsschutz im Zuge des 
Bauleitplanverfahrens erforderlich. 
 
Berücksichtigung man die Gestaltungsabsicht der Kommune, in der Nach-
barschaft des Allgemeinen Wohngebietes nur eingeschränkte Gewerbege-
bietsflächen auszuweisen, kann dies durch niedrigere Emissionskontingente 
für diese Flächen umgesetzt werden [berücksichtigt 58 dB(A)/m²]. 
 
Die hierdurch entstehenden „Potenziale“ für die wohngebietsferneren Ge-
werbegebietsflächen [GE] gestatten dann hier eine Anhebung des Emis-
sionskontingentes über die Empfehlungen der DIN 18005 hinausgehend auf 
63 dB(A)/m².  
 
Soll eine „Hinentwicklung“ in Richtung einer mehr industriell genutzten Ge-
werbegebietsfläche in diesem Bereich kein Raum gegeben werden, ist eine 
Gliederung des Planungsgebietes mit folgenden Festlegungen möglich. 
 
  Gewerbegebietsflächen GE 

 
LEK  tags 60 dB(A) 

nachts 48 dB(A) 
 
  Eingeschränkte Gewerbegebietsflächen GEe 

 

  LEK  tags 58 dB(A) 
nachts 43 dB(A) 
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Die Zuordnung eines erhöhten Emissionskontingentes für die Nachtzeit für 
die Gewerbegebietsflächen gestattet dort eine etwas großzügigere Betrach-
tung bezüglich möglicher Speditionsverkehre bei Einzelgenehmigungen. 
 
Für die weitere Inanspruchnahme der eingeschränkten Gewerbegebietsflä-
che gilt dann für zukünftige Betriebsansiedlungen, dass nur ein Anteil am 
Immissionsrichtwert für Allgemeine Wohngebiete in Abhängigkeit der erwor-
benen Gewerbegebietsfläche zur Verfügung steht. Dieser Immissionsricht-
wertanteil ist durch das jeweilige Planungsvorhaben einzuhalten. In der Ge-
samtentwicklung kann dann durch die Anwendung und Einhaltung der je-
weils für die Gewerbegebietsflächen zur Verfügung stehenden Emissions-
kontingente der Richtwerte für Allgemeine Wohngebiete zur Tages- und 
Nachtzeit sichergestellt werden. 
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2. SITUATION UND AUFGABENSTELLUNG 
 
 
Die Gemeinde Wirges, Ortsgemeinde Bannberscheid, betreibt die 1. Ände-
rung des Bebauungsplanes „Wohn- und Gewerbegbiet Am Heidchen“ in der 
OG Bannberscheid. 
 
Der Bebauungsplan beinhaltet Gewerbe- und eingeschränkte Gewerbege-
bietsflächen in der Nachbarschaft von Wohnbauflächen (WA gemäß BauN-
VO). 
 
Der zur Zeit rechtskräftige Bebauungsplan regelt die Fragen des Immissi-
onsschutzes auf der Grundlage des „Abstandserlasses“ des Landes Rhein-
land-Pfalz aus dem Jahre 1992. Danach sind in der eingeschränkten Gewer-
begebietsfläche GEe1 und GEe2 nur Betriebe zulässig, die der Abstandsklas-
se 7 des Abstandserlasses zugeordnet werden können. Für die Gewerbege-
bietsfläche GE sind keine auf den Abstandserlass sich beziehende Nut-
zungseinschränkungen vorgesehen. 
 
Im Rahmen der vorgesehenen 2. Änderung des Bebauungsplanes wird er-
wogen, die immissionsverträgliche Entwicklung der Gewerbegebietsfläche 
nach dem Verfahren der Emissionskontingentierung nach DIN 45691 vorzu-
sehen. 
 
Durch dieses Verfahren kann im Gegensatz zur individuellen Festsetzung im 
Baugenehmigungsverfahren geregelt werden, welche Plangröße (Immissi-
onsrichtwertanteil für ein Planungsvorhaben in Abhängigkeit der erworbenen 
Grundstücksgröße/des damit verbundenen Emissionskontingentes) für eine 
gewerbliche Nutzung zur Verfügung steht. 
 
Im Zuge des Baugenehmigungsverfahrens ist dann mit Verweis auf die ge-
troffenen Regelungen im Bebauungsplan der Nachweis im Rahmen einer 
Geräuschimmissionsprognose zu führen, dass der zur Verfügung stehende 
Richtwertanteil durch die konkrete Planung eines Betriebes eingehalten wer-
den kann. 
 
Hierdurch kann die Einhaltung der Immissionsrichtwerte in Höhe schutzbe-
dürftiger Bebauungen in der Nachbarschaft von Gewerbegebietsflächen so 
gesteuert werden, dass in der Summenwirkung die geforderte Einhaltung 
des Immissionsrichtwertes aus Gewerbebetrieben erreicht wird. 
 
Die Untersuchungsergebnisse/Empfehlungen zur Emissionskontingentierung 
werden der Verbandsgemeinde zur weiteren Entscheidung zur Übernahme 
in der Bebauungsplanverfahren vorgelegt. 

  





Seite 7 zur Gutachtlichen Stellungnahme P 12023 GSA Limburg GmbH 
 

 
3. BEARBEITUNGSGRUNDLAGEN 

 
 
Für die Bearbeitung dieser Gutachtlichen Stellungnahme standen uns folgen-
de Unterlagen zur Verfügung: 
 

 Auszug aus der Liegenschaftskarte Bannberscheid, Flur 8, Flurstück 
19/1 mit Eintrag der Gebietsabtrennungen für Gewerbe- und einge-
schränkte Gewerbegebietsflächen 
Planstand. 02.03.2012 
aufgestellt: Verbandsgemeindeverwaltung Wirges 

 
 Lageplan Bereich „Am Heidchen“, digitaler Datensatz  

zur Verfügung gestellt: Verbandsgemeindeverwaltung Wirges 
 

 Bebauungsplan Wohn- und Gewerbegebiet „Am Heidchen“; 
M = 1 : 1000,  
aufgestellt: Dipl.-Ing. Jens Backhaus, 35683 Dillenburg / Architek-
turbüro Schenkelberg, 56235 Ransbach-Baumbach 
Rechtskraft: 27.11.1997 
 
 

 Auszug aus der Begründung/Festsetzung des Bebauungsplans „Am 
Heidchen 

 
 Begründung zur 2. Änderung des Bebauungsplanes „Am Heidchen“ 

 
 

 
Folgende Normen und Richtlinien wurden für die Bearbeitung herangezogen: 
 
 
DIN 18005, Teil 1 Schallschutz im Städtebau – Grundlagen und Hin-

weise für die Planung  
Ausgabe Juli 2002 

 
Beiblatt 1 zu 
DIN 18005, Teil 1 

Schallschutz im Städtebau, Berechnungsverfahren, 
Schalltechnische Orientierungswerte für die städte-
bauliche Planung, 
Ausgabe 1987  
 

 
TA Lärm 6. Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bun-

des-Immissionsschutzgesetz (Technische An-
leitung zum Schutz gegen Lärm – TA Lärm) 
vom 26.08.1998 

 
DIN 45691  Geräuschkontingentierung 

Dezember 2006   
 
 
Soweit darüber hinaus Normen und Richtlinien zur Anwendung kommen, sind 
diese im Text genannt und ggf. erläutert. 
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4. SCHALLTECHNISCHE BERECHNUNGEN 

 
 
4.1 BERECHNUNGSVERFAHREN 

 
 
Im Zuge des Bauleitplanverfahrens können Regelungen getroffen werden, 
die Geräuschentwicklungen von gewerblich zu nutzenden Flächen (GE- und 
GI-Gebiete) so zu beschränken, dass in der Summenwirkung die Einhaltung 
der Immissionsrichtwerte in der Nachbarschaft gewährleistet wird.  
 
In späteren Baugenehmigungsverfahren für Ansiedlungen in dieser Fläche 
ist sicherzustellen, dass der für die Planung zur Verfügung stehende Immis-
sionsrichtwertanteil eingehalten werden kann. Der für eine konkrete Planung 
zur Verfügung stehende Immissionsrichtwertanteil am Gesamtimmissions-
richtwert des betroffenen Gebietes ist in Abhängigkeit der erworbenen 
Grundstücksgröße in der Gewerbe- und Industriegebietsfläche und des da-
mit im Bauleitplanverfahren verbundenen Emissionskontingentes (immis-
sionswirksame flächenbezogene Schallleistungspegel IFSP) zu ermitteln. 
 
Das Verfahren zur Emissionskontingentierung enthält DIN 45691/2006. 
 
Ist bei der Ausweisung eines Gewerbe- oder Industriegebietes die Art oder Be-
triebsweise der unterzubringenden Anlagen nicht hinreichend bekannt, kann 
für die Berechnung von Mindestabständen oder zur Festlegung der Notwen-
digkeit von Schutzmaßnahmen von einem flächenbezogenen A-Schallleis-
tungspegel - tags und nachts - in Industriegebieten von LWA’’  = 65 dB/m² und in 
Gewerbegebieten von LWA’’  = 60 dB/m² nach DIN 18005 ausgegangen werden. 
Im Rahmen der hier durchzuführenden Untersuchungen werden die Auswir-
kungen aus der Inanspruchnahme dieser Emissionskontingente LEK  (immissi-
onswirksamer flächenbezogener Schallleistungspegel) berechnet. Zur Berück-
sichtigung der niedrigeren Immissionsrichtwerte für die Nachtzeit (22.00 Uhr 
bis 06.00 Uhr) werden reduzierte flächenbezogene Schallleistungspegel be-
rücksichtigt.  
 
Die „Vorläufige Berechnungsmethode für den Umgebungslärm durch Indust-
rie und Gewerbe (VBUI)“ zur Kartierung von Umgebungsgeräuschen nach § 
47c des Bundes-Immissionsschutzgesetzes differenziert die Standardwerte 
für flächenbezogene Schallleistungspegel nochmals wie folgt: 
 
  Gebiete mit Schwerindustrie  tags 65 dB(A)/m² 
       nachts 65 dB(A)/m² 
 
  Gebiete mit Leichtindustrie  tags 60 dB(A)/m² 
       nachts 60 dB(A)/m² 
 
  Gebiete mit gewerblicher Nutzung tags 60 dB(A)/m² 
       nachts 45 dB(A)/m² 
 
Werden zwischen schutzbedürftigen Gebieten und gewerblich genutzten Ge-
bieten bei Anwendung dieser Emissionskennwerte die Schutzabstände ein-
gehalten, so kann davon ausgegangen werden, dass diese Gebiete ohne zu-
sätzliche planungsrechtliche Schallschutzmaßnahmen ihrer Bestimmung ent-
sprechend genutzt werden können. 
 
Die Schallausbreitungsberechnungen werden entsprechend DIN 45691 bei 
ausschließlicher Berücksichtigung der geometrischen Ausbreitungsdämpfun-
gen nach 

 
L =  - 10 lg [S/(4 s²)]    in dB 

 
durchgeführt.  
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4.2 BERECHNUNGSERGEBNISSE 

 
 

4.2.1 Einheitliche Festlegung der Emissionskontingente für die GE- und GEe-
Flächen 

 
 

Die nachfolgende kartographische Darstellung zeigt die in der Nachbarschaft 
der Gewerbegebietsflächen zu berücksichtigenden Geräuschimmissionen 
bei Anwendung der Emissionskontingente nach DIN 18005 für Gewerbeflä-
chen mit tags 60 dB(A)/m² für die Tageszeit. 
 
Zusätzlich wurden die Geräuschimmissionen für 7 Berechnungsaufpunkte in 
der benachbarten WA-Fläche berechnet. 
 
 
Tabelle 1: Berechnung der Geräuschvorbelastung aus bestehenden 

Gewerbebetrieben nach DIN 18005 / DIN 45635 
 
 

Berechnungs-
position 

Lage des Berech-
nungsaufpunktes 

Li bei LEK 60/45 dB(A)/m² Immissionsricht-
wert  

  tags nachts tags nachts 
IP 1 WA 53,3 38,3 55 40 
IP 2 WA 53,9 38,9 55 40 
IP 3 WA 53,6 38,6 55 40 
IP 4 WA 53,8 38,8 55 40 
IP 5 WA 53,4 38,4 55 40 
IP6 WA 53,4 38,4 55 40 
IP 7 WA 52,9 37,9 55 40 

 
alle Pegelwerte in dB(A) 
 
 
Eine erste Bewertung der Untersuchungsergebnisse zeigt, dass zwischen 
den Wohnbauflächen und den Gewerbegebietsflächen dem Grunde nach 
ausreichende Abstände vorliegen, um ohne beschränkende Eingriffe in die 
Gewerbegebietsfläche bei deren bestimmungsgemäßer Nutzung die Einhal-
tung des Immissionsrichtwertes in der Nachbarschaft zu erreichen.  
 
Zur Einhaltung des um 15 dB reduzierten Immissionsrichtwertes der Nacht-
zeit wird es ebenfalls erforderlich, die noch zulässigen Emissionskontingente 
in der gewerblich genutzten Fläche im gleichen Umfang abzusenken. 
 
Im Rahmen der 2. Änderung des Bebauungsplanes können entsprechende 
Regelungen zur Emissionskontingentierung für die noch nicht baulich ge-
nutzten Flächen vorgesehen werden bzw. die bestehenden Gewerbebetriebe 
mit entsprechenden Emissionskontingenten überplant werden. 
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4.2.2 Gliederung des Planungsgebietes 
 
 
Der derzeitige Bebauungsplan sieht vor, dass in der Nachbarschaft des All-
gemeinen Wohngebietes nur eingeschränkte Gewerbegebietsflächen aus-
gewiesen werden.  
 
In diesen Flächen sind gemäß den Festsetzungen des Bebauungsplanes nur 
Betriebe zulässig, die der Abstandsklasse 7 des sog. „Abstandserlasses“ aus 
dem Jahre 1992 genügen. 
 
Berücksichtigt man diese Planungsabsicht im Zuge der Festlegung der 
Emissionskontingente, kann eine Abstufung zwischen Gewerbe- und einge-
schränkter Gewerbegebietsfläche in den Emissionskontingenten vorgenom-
men werden. 
 
Eine entsprechende Abstufung in der für die Gewerbebetriebe zulässigen 
Schallleistung enthalten die nachfolgenden Berechnungsbeispiele. 
 
In der Berechnungsvariante 1 wird der für Gewerbegebiete kennzeichnende 
flächenbezogene Schallleistungspegel von 60 dB(A)/m² für die im Bebau-
ungsplan ausgewiesenen GE-Flächen und die eingeschränkte Gewerbege-
bietsfläche GEe-1 angewendet. Für die eingeschränkten Gewerbegebietsflä-
chen GEe-2 wird ein reduziertes Emissionskontingent von 58 dB(A)/m² ange-
setzt. 
 
Durch diese Planungsvariante kann die Einhaltung und Unterschreitung des 
Immissionsrichtwertes in Höhe der angrenzenden WA-Fläche sichergestellt 
werden. 
 
Folgt man den Kommentierungen zur Anwendung der DIN 45691, sollen die 
Emissionskontingente so gewählt werden, dass hierdurch die Immissions-
richtwerte in Höhe der benachbarten Bebauung sichergestellt wird, dabei je-
doch eine möglichst geringe Beschränkung innerhalb der Gewerbegebiets-
flächen auftreten soll, so dass deren bestimmungsgemäße Nutzung vom 
Grundsatz her gesichert ist.  
 
Aufgrund der erreichten „Planungsreserven“ durch die Einschränkungen der 
randlagigen GEe-2-Flächen besteht theoretisch die Möglichkeit, in den Ge-
werbegebietsflächen GE die Emissionskontingente um ca. +3 dB über dem 
Prüfansatz für Gewerbegebiete auf dann 63 dB(A)/m² zu erhöhen.  
 
Dies gestattet in der Lesensart der DIN 18005 eine in Richtung industrieller 
Nutzung tendierende Inanspruchnahme der Gewerbegebietsfläche. 
 
Sollten kommunalpolitisch entsprechende „Spielräume“ gewünscht werden, 
kann der Gliederungsvorschlag 2 hierzu angewandt werden.  
 
Aufgrund der schon bestehenden Gewerbebetriebe in der GE-Fläche emp-
fehlen wir, den „Spielraum“ zur Nachtzeit für diese Fläche um +3 dB zu nut-
zen, da hierdurch ggf. auftretende Speditionstätigkeiten bei einer immissi-
onsrechtlichen Bewertung leichter ermöglicht werden können. 
 
Für die im Nahbereich zur Bebauung gelegene GEe-2-Fläche wird hingegen 
eine Absenkung des Nachtwertes auf 43 dB(A)/m² empfohlen. 
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Tabelle 2a: Plangegeben zu berücksichtigende Geräuschimmissionen 

aus der Gesamtinanspruchnahme des Gewerbegebie-
tes/eingeschränkten Gewerbegebietes unter Berücksichti-
gung abgestufter Emissionskontingente entsprechend Pla-
nungsvariante 1  

 
Berechnungs-

position 
Lage des Berech-
nungsaufpunktes 

Li bei LEK 60/58 bzw. 
48/43 dB(A)/m² 

Immissionsricht-
wert  

  tags nachts tags nachts 
IP 1 WA 52,0 38,5 55 40 
IP 2 WA 52,8 39,3 55 40 
IP 3 WA 52,5 39,1 55 40 
IP 4 WA 52,8 39,3 55 40 
IP 5 WA 52,4 38,6 55 40 
IP6 WA 52,3 38,1 55 40 
IP 7 WA 51,7 37,3 55 40 

 
alle Pegelwerte in dB(A) 
 
 
 
Tabelle 2b: Plangegeben zu berücksichtigende Geräuschimmissionen 

aus der Gesamtinanspruchnahme des Gewerbegebie-
tes/eingeschränkten Gewerbegebietes unter Berücksichti-
gung abgestufter Emissionskontingente entsprechend Pla-
nungsvariante 2 

 
Berechnungs-

position 
Lage des Berech-
nungsaufpunktes 

Li bei LEK 63/60/58 
bzw.48/45/43 dB(A)/m² 

Immissionsricht-
wert  

  tags nachts tags nachts 
IP 1 WA 53,5 38,5 55 40 
IP 2 WA 54,3 39,3 55 40 
IP 3 WA 54,1 38,1 55 40 
IP 4 WA 54,3 39,3 55 40 
IP 5 WA 53,6 38,6 55 40 
IP6 WA 53,1 38,1 55 40 
IP 7 WA 52,3 37,3 55 40 

 
alle Pegelwerte in dB(A) 
 
 

  










































